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ses Foto nahm Gerhard
Schmoll morgens im Riedforst
in Melsungen auf. Die Aufnah-
me zeigt einen jungen Hirsch,
der wie in einem Lichtkegel im
Wald steht. Foto: Schmoll

Erst dann versuchen die jünge-
ren Hirsche eine Hirschkuh zur
Paarung zu finden. Hirschkühe
tragen ihre Jungen acht Mona-
te aus, im Frühjahr kommt der
Nachwuchs auf die Welt. Die-

Leiter des Forstamtes Melsun-
gen. Die Brunftzeit ist die Paa-
rungszeit der Hirsche. Zu-
nächst treiben die älteren, do-
minanten Hirsche die Herden
zusammen und paaren sich.

Die Hirschbrunft neigt sich
dem Ende zu. Noch kann man
die Rufe der Hirsche in den
Wäldern hören. „Spätestens
Mitte Oktober ist die Brunftzeit
beendet“, sagte Jan Stetter, der

Die Hirschbrunft endet Mitte Oktober

Das Wort zum Sonntag

Webfehler sind gewollt

I n einem Regal des Pfarr-
hauses liegt ein zusam-
mengerollter Flickentep-

pich, der nur noch ganz selten
auf dem Boden ausgebreitet
wird. Als ich in diesen Tagen
den Teppich wieder einmal
hervorhole und das unregel-
mäßige, raue Gewebe mit den
vielen Knoten betrachte, erin-
nere ich mich an eine Legen-
de, die man sich von den Nava-
jo-Indianern erzählt.

Die Navajo-Frauen arbeiten
bei der Herstellung überaus
kunstvoller Teppiche bewusst
je einen kleinen Fehler ein:
Eine vertauschte Farbreihen-
folge oder eine Detailverände-
rung am Rand, die ein Nicht-
Navajo übersieht. Ein solcher
Webfehler gehört unbedingt
dazu. Er ist sozusagen ein Qua-
litätsmerkmal! Diesen Web-
fehler – dort, wo das exakte
Muster unterbrochen wird –
betrachten die Weberinnen
als die Stelle, an der „der gro-
ße Geist“ ins Spiel kommen
kann. Der „große Geist“ kann
hinein oder auch hinaus.

Eine nette Anekdote. Mit ei-
nem Lächeln schaue ich auf
den armen Flickenteppich.
Und freundlich schaue ich
dann auch auf mich selbst –
auf meine eigenen „Webfeh-
ler“, auf meine „Knoten und
Macken“. Ich habe mehr als

eine Schwäche, ich weiß um
meine wunden Punkte, ich
spüre seelische Verletzungen.
Es fällt mir nicht leicht, mit all
diesen Fehlern in meinem
Strickmuster zu leben. Das
Beispiel der Navajos kann mir
aber helfen, meine augen-
scheinlichen Defizite als „mir
gegeben“ zu akzeptieren und
mitunter sogar wert zu schät-
zen. An meinen schwachen
Seiten und offenen Stellen bin
ich empfänglich für die heilsa-
me Berührung durch Gott –
für die Ermutigung und Stär-
kung ins Leben hinein durch
seinen Heiligen Geist.

Die „Macken“ der Anderen,
über die ich mich immer so
aufrege, die mag ich nun auch
aus einem anderen Blickwin-
kel betrachten. Und wenn
morgen jemand zu mir sagt:
„Du hast ‚nen Webfehler!“ -
dann mag ich antworten:
„Gott sei Dank!“
Michael Pörtner, Gemeindere-
ferent, Katholische Kirche
Fritzlar

Michael
Pörtner

mal 32 000 Euro Fördergeld
bekommen.

Deist rechnet damit, dass
das neue Fahrzeug das zu Be-
ginn des kommenden Jahres
angeschafft werden könne. Ei-
nen Einsatzleitwagen könne
man sich ein bisschen wie ein
mobiles Büro vorstellen, er-
läutert Deist die Funktion des
Fahrzeuges.

Rückt die Feuerwehr aus,
werde in diesem Fahrzeug der
Einsatz geplant, der Kontakt
zur Leitstelle gehalten und die
Einsätze dokumentiert.

Zur Ausstattung gehören
zum Beispiel Fax, Drucker,
Scanner und Laptops. Das
Fahrzeug ist mit Digitalfunk
ausgestattet. An Bord befindet
sich laut Deist auch Ausrüs-
tung zur Stromerzeugung so-
wie zur Absicherung im Ver-
kehr. (kam)

MORSCHEN. Einen neuen
Einsatzleitwagen (ELW 1)
braucht die Feuerwehr in Neu-
morschen. Das momentan
vorhandene Fahrzeug ist be-
reits 28 Jahre alt. „Mittlerweile
kosten die Reparaturen zum
Teil mehr als das Fahrzeug
wert ist“, sagt Gemeinde-
brandinspektor Thomas Deist.
Auch die Ersatzteile seien
nicht mehr so ohne Weiteres
zu beschaffen. Laut Deist kos-
tet ein neuer Einsatzleitwagen
zwischen 65 000 und 70 000
Euro. Auch das Land Hessen
steuert einen Teil zur Anschaf-
fung bei. Europastaatssekretär
Mark Weinmeister überreich-
te jetzt einen Förderbescheid.
40 Prozent beträgt der Zu-
schuss des Landes bis zu ei-
nem Anschaffungspreis von
80 000 Euro. Die Gemeinde
Morschen könnte also maxi-

Land gibt Geld für
Feuerwehrfahrzeug
Gemeinde Morschen bekommt Zuschuss

schlecht derer von Felsberg,
die die Felsburg erbauen lie-
ßen. Diese Grafen sind aus der
Meginsippe hervorgegangen.
Stammvater ist Meginfried, er-
läutert der Heimathistoriker
Hans Poth, Kulturwart des
Burgvereins Felsberg.

1060 und 1090 gibt es laut
Poth die ersten sicheren ur-
kundlichen Nachweise der
Grafen, die Henricus, Boppo
und Berthold hießen. Politisch
hatten sie, so Poth, nur gerin-
ge Bedeutung, da sie stets un-
ter dem Einfluss der Landgra-
fen von Thüringen standen.
Um 1250 ging die Grafschaft
Felsberg friedlich in die Land-
grafschaft Hessen über. Der
letzte Graf, Berthold der Älte-
re, verzog ins Kloster Corvey.
Er vermachte seine Güter und
Lehen dem Kloster Breitenau,
darunter auch Malsfeld.

Die komplette Ausarbei-
tung mit Erläuterungen und
dem lateinischen Text findet
man online auf
www.archiv-malsfeld.de

HINTERGRUND

gesetzt“, freut sich Eckhardt.
Graf Berthold von Felsberg hat
„zur Befestigung des Seelen-
heils“ dem Kloster Breitenau
offenbar seine gesamten Lie-
genschaften gestiftet.

Neben vielen anderen Besit-
zungen in der Region wird in
der Urkunde auch die 1253
vollzogene Schenkung der ge-
samten Dörfer Malsfeld und
Elfershausen sowie einiger
Anwesen in Mosheim und Hil-
gershausen bekräftigt. Bert-
hold ist der letzte Graf im Ge-

takt zu Dr. Thomas Dell-
George, einem pensionierten
Theologie-Professor aus Mor-
schen, sei Klarheit geschaffen
worden. Er hat die Urkunden
und lateinischen Texte in un-
seren heutigen Sprachge-
brauch übersetzt. Und dies
präsentiert der Verein nun im
Internet.

In den beiden Dokumenten
von 1344 wird der Text aus der
Urkunde von 1253, die damit
beglaubigt wird, wörtlich ein-
gefügt „und so neu in Geltung

V O N M A N F R E D S C H A A K E

MALSFELD/FELSBERG. Der
neue Internet-Auftritt des
Malsfelder Vereins für Doku-
mentation und Archivierung
(MVDA) ist um eine Attraktion
reicher. Er präsentiert seit An-
fang Oktober, wie man Schen-
kungsurkunden aus dem Jah-
re 1344 entschlüsselt hat. Do-
kumentiert wird, was Graf
Berthold von Felsberg alles
verschenkt hat. Die Original-
urkunden liegen im Staatsar-
chiv Marburg.

Für Manfred Eckhardt, den
Vorsitzenden des im Septem-
ber 2015 gegründeten Ver-
eins, war es ein Glücksgriff. In
einer Mappe seines Schwieger-
vaters, des Hobby-Heimatfor-
schers Konrad Müldner, fand
er einen in Sütterlin geschrie-
benen lateinischen Text einer
Schenkungsurkunde aus
1344. Es gelang, zwei Kopien
zu entziffern. „Bisher waren
alle Versuche, den Inhalt zu
vermitteln, erfolglos“, sagt
Eckhardt. Erst durch den Kon-

Ein sehr spendabler Graf
Archiv Malsfeld dokumentiert, was Berthold von Felsberg so alles verschenkte

Internetseite hat mehr als 47 000 Aufrufe
Der am 13. Juli 2016 gestarte-
te Internet-Auftritt des Mals-
felder Vereins für Dokumen-
tation und Archivierung hat
bisher 47 000 Seitenaufrufe.
Im Durchschnitt sind es elf
Aufrufe pro Tag mit einer Ver-
weildauer von über sieben
Minuten. „Für ein Archiv sind
das gute Werte“, freut sich

der Vereinsvorsitzende Man-
fred Eckhardt. Die Aufrufe
kommen aus mehr als 500
Städten in 37 Ländern – zum
Beispiel aus Brasilien. Jeweils
zum 1. eines Monats werden
neue Themen präsentiert
und die vorhandenen Artikel
ergänzt. (m.s.)
www.archiv-malsfeld.de
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